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Sftannljeitnet 3?oIjœarlt. ©te ©ägeroetEe Eönnen

nur einen befdfjränEten ©etrteb noch unterhalten, rnett es

ihnen an ben notroenbigen 2lrbeüSErä[ten mangelt unb
bann fehlt eS auch <*n ben ausreichenden iHunbhöljern ;

befonberS tn einzelnen Sortimenten. llnfortterte 28are
tauften bie ©roffifien bei ben ©ägeroerfen nur in ge»

rtngem SJlafje, ba eS ihnen an auSretchenbem 2lbfat}
fehlte unb bann htelten auch bie hohe« ©InEaufSpretfe
oon ber ©inbedfung ab. ©ie ©ägeroerte halten aber

nach nor an ihren hohen gorberungen feft. Unbe^

fäumte Sannen unb gichtenblödt)er unb gefchntitene maren
tn größeren SRengen oorhanben. ©te ißreiSforberimgen
fteliten ftch hierfür auf etroa 3JÎE. 52—54, frei ©djiff
SJlittelrhein. 3n Siefernf'chntttroare blieb ber Slbfat} be»

fchränft. ©te oetlangten ^auptforten maren folcfje, roeldhe

Zur ^etfleHung lanbroirtfc|afilt(her STlafdhlnen notroenbig
ftnb; ebenfo für ben ©tfenbahnroagenbau. Stefern-Sdsni't»
mare für ©lafereicn unb SftöbelfabriEen finb in größeren
SRengen am SRarEte oorhanben, roahrenb ber ©ebarf
nur gering ift. ©ie greife fteliten ftch für auS beften

©tammholjenben gefdhnittene unbefäumte liefern jule^t
auf 3RE. 64—67.50 je nach ®üte unb ©urdhmeffer, für
StefetroüRobetlhölZ-* mürben etroa ÜRE. 52—55 50 per
gefimeter, frei ©chiff Köln erlöft. $n ©rettern ftnb bie

©orräte nicht befonberS grcfj; bie greife bagegen feft.

Umcbiede««.
f ßatl ÏTCt<heI ©<hngÔer, ©edjKtfer, in ßnjetn.

3lm 29. 3ull mürben bie Überrefte oon £>etrn Sari
aJlidhel'Schnpber ber Eühlen ©rbe übergeben, ber burch
ein graufameS ©efchicî mitten auS hoffnungSfrobem,
fegenäreidhem 2BirEen herauSgeriffen mürbe. — ©er 23er

ftorbene mar am 17. 9Rai 1887 geboren, als zroetteS
Shtb beS Sari äRtdhel, Supferfdhmieb, oon 3üri<h rotb
ber grau ©tifabeth geb. SBiHimann. ©tabtfchulen unb
SantonSfchule abfoloterte er mit guten geugniffen. SÖet

feinem ©ater madjte er eine grünblidhe breijährige ßehr*
jeit als Supferfdhmieb burdf). @r oerooDftänbigte feine
praEtifdje 2luSbilbung bei tüchtigen SRetfiem in 3üri<h
unb Saufanne. ©1er ©emefter an ber ftaatlidh fuboen»
tionierten oorjüglidhen Supferfdhmiebefadhfchule ju £>an=
nooer roaren ihm oon großem 9tutjen.

Stach >aufe jurücEgeEehrt, betätigte er fidfj fofort mit
©ifer im österlichen ©efdhâft. @r führte als neuen @e-
fchäftSjmetg bte ©cfteltung oon Zentralheizungen ein.
©einem grünblidhen, technifdhen SBiffen ftanb baS faft
unbegrenzte praEtif^e SBiffen feines ©aterS jur ©er»
fägung. fjn Eurjer 3ett tonnte er p<h fdhöner ©rfolge
erfreuen, bie auf eine gefiederte guEunft hinroiefen.

2luf einer Herges fahrt, bie es als etfriger Sllpinift
gerne zu feiner ©rholung oon geiftiger Slnftrengung unter»
nahm, ereilte ihn baS tragifche ©efdhicE $n hoffnungS-
lofem mürbe er oon feinen Sameraben inS
SranfenhauS ^Dietringen oerbraiht, mo er am ©ienStag
morgen ben 27. 3"li/ 8'/« Uhr oerfdhteb.

3«folg« Der ©mgaöe, bie b«r ©chroeijerlfihe ®e»
meröeoerein ttnö ber ©chtöeijertfche ©entetïfchaf«»
bttttb an ben ©uaöeSrat gerichtet haben, fanb am
27. 3uli im 23unbeShaufe eine Sonferenz oon ®ele
gierten biefer beiben ©erbänbe mit bem ©orfteher beS
fchmeijerifchen ©otESroirtfchaftSbepartementS ftatt. 2Ran
einigte ftch bte meitere ©eljanblung beS ©efudfjeS,
ba§ namentlich SBorfchriften für baS ©ubmif»
fionSmefen unb gegen milltürlidhe SohnrebuE»
tion oerlangt unb bie Unterftütjung beS ©unbeS für
bte ©efchaffung oon SlrbeitSgelegenheit unb

jfi.-G. Maschinenfabrik Candqnart

Kugellager Hasede Bedienung llingschmierlager
GOLDENE MEDAILLE - Käshsie Auszeichnung in Bern 1914

JHtoderne jfekbearbeitttiigsmaschinen
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Mannheimer Holzmarkt. Die Sägewerke können

nur einen beschränkten Betrieb noch unterhalten, weil es

ihnen an den notwendigen Arbeitskräften mangelt und
dann fehlt es auch an den ausreichenden Rundhölzern;
besonders in einzelnen Sortimenten. Unsortierte Ware
kauften die Grossisten bei den Sägewerken nur in ge-

ringem Maße, da es ihnen an ausreichendem Absatz

fehlte und dann hielten auch die hohen Einkaufspreise
von der Eindeckung ab. Die Sägewerke halten aber

nach wie vor an ihren hohen Forderungen fest. Unbe-

säumte Tannen- und Fichtenblöcher und geschnittene waren
in größeren Mengen vorhanden. Die Preisforderungen
stellten sich hierfür auf etwa Mk. 52—54, frei Schiff
Mittelrhein. In Kiefernschnittware blieb der Absatz bc-

schränkt. Die verlangten Hauptsorten waren solche, welche

zur Herstellung landwirtschaftlicher Maschinen notwendig
sind; ebenso für den Eisenbahnwagenbau. Kiefern-Schnitt-
ware für Glasereien und Möbelfabriken sind in größeren
Mengen am Markte vorhanden, während der Bedarf
nur gering ist. Die Preise stellten sich für aus besten

Stammholzenden geschnittene unbesäumte Kiefern zuletzt

auf Mk. 64—67.50 je nach Güte und Durchmesser, für
Ktefern-Modellhölzer wurden etwa Mk. 52—55 50 per
Festmeter, frei Schiff Köln erlöst. In Brettern sind die

Vorräte nicht besonders groß; die Preise dagegen fest.

vencdleaenet.
P Karl Michel-Schnyder, Techniker, in Luzern.

Am 29. Juli wurden die Überreste von Herrn Karl
Michel-Schnyder der kühlen Erde übergeben, der durch
ein grausames Geschick mitten aus hoffnungsfrohem,
segensreichem Wirken herausgerissen wurde. — Der Ver-

storbene war am 17. Mai 1887 geboren, als zweites
Kind des Karl Michel, Kupferschmied, von Zürich und
der Frau Elisabeth geb. Willimann. Stadtschulen und
Kantonsschule absolvierte er mit guten Zeugnissen. Bet
seinem Vater machte er eine gründliche dreijährige Lehr-
zeit als Kupferschmied durch. Er vervollständigte seine
praktische Ausbildung bei tüchtigen Meistern in Zürich
und Lausanne. Vier Semester an der staatlich subven-
tionierten vorzüglichen Kupferschmiedefachschule zu Han-
nover waren ihm von großem Nutzen.

Nach Hause zurückgekehrt, betätigte er sich sofort mit
Eifer im väterlichen Geschäft. Er führte als neuen Ge-
schäftszweig die Erstellung von Zentralheizungen ein.
Seinem gründlichen, technischen Wissen stand das fast
unbegrenzte praktische Wissen seines Vaters zur Ver-
fägung. In kurzer Zeit konnte er sich schöner Erfolge
erfreuen, die auf eine gesicherte Zukunft hinwiesen.

Auf einer Bergesfahrt, die er als eifriger Alpinist
gerne zu seiner Erholung von geistiger Anstrengung unter-
nahm, ereilte ihn das tragische Geschick In hoffnungs-
losem Zustande wurde er von seinen Kameraden ins
Krankenhaus Meirinqen verbracht, wo er am Dienstag
morgen den 27. Juli, 8>/s Uhr verschied.

Zufolge der Eingabe, die der Schweizerische Ge-
wervkverein und der Schweizerische GewerkschastS-
bund an den Bundesrat gerichtet haben, fand am
27. Juli im Bundeshause eine Konferenz von Dele-
gierten dieser beiden Verbände mit dem Vorsteher des
schweizerischen Volkswirtschaftsdepartements statt. Man
einigte sich über die weitere Behandlung des Gesuches,
das namentlich Vorschriften für das Submis-
sionswesen und gegen willkürliche Lohnreduk-
tion verlangt und die Unterstützung des Bundes für
die Beschaffung von Arbeitsgelegenheit und

zsi.-k. MsekinenssdrUe Lsnckqusrt
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^Beiträge an bie Ausgaben ber Serufloerelne für Unter*
ftüßung arbeitâlofer Angehöriger empfiehlt, ©te Serbänbe
mürben etngelaben, ihre SBorfc^täge jum ©eil noch mehr
ju präjifteren, mährenb baS ©tubium anberer fragen
com SolfSroirtfchaftSbepartement bireït an bie £>anb ge=

nommen roirb.

®te orbentlidjett fperöftprüfungen fßr Seßtliage
ttnb Seßrtöchter in hanbroertSmäßigen ttnb inbnftrte*
eQeit Setrieben finben UnprfifungSfreife ber ©tabt
3üricß im Serlaufe ber Atonate September unb
Oft ob er a c. ftatt. 3ur Abtegung ber Prüfung finb
fämtlithe Setzlinge unb Sehrtöchter oerpftidhtet, beren
Sehrjett innerhalb beS 3elt*aumeS 1. guli bis 31. ©e<=

jember 1915 ju ©nbe geht, ©te erforberlidjen gormu*
lare finb beim Aftuariat ber PcüfungSfommiffion, Sämi*
firaße 18, Prrterre, in Zürich 1 ju beziehen unb müffen
bi§ fpäteftenS jutn 12. Auguft a. c. bafelbft roteber ab=

gegeben roerben. ©te AnmelbungSpflicht trifft foroohl
ben Sehrltng als ben Sehrmetfter. — Serroelgerung ober
Serfäumnls ber Anmelbung hat gemäß paragraph 19
beS SehrlingfgefeßeS Seftrafung jut golge.

Offene Sefjrfteflen. Set bem SeßrlingS 'Patro«
nat tn 3üricß ftnb für nacßftehenbe Setufe SehrfteKen
angemelbet: tn 3 Stieß: ©recßSler, ®elorationS= unb
glacßmaler, ©oiffeur, ©cßmteb, ©cßnetber, ©chreiner unb
©lafer, ©djriftfeßer, ©pengier unb QnftaUateur, ©apc=
jterer.

AuSroärtS: Konbitor, £afner, Afaßger, ©freiner.
Jünglinge, bie fid) geiftig unb lörpetlicß für einen

ber genannten Serufe eignen, fönnen fid) unter Sormet-
fung ber ©(ßuljeugntffe auf bem Sureau beS SehrlingS*
Patronat 3üticß, Aßolfbadhftraße 19, Böttingen, melben.

Söettberoerbe. Unfer Sanb ift reich in fünfilerifchen
Kräften, bie aber bisher nodh *>iel ju fpärlich fich in ben
ffitenft unfeteS etnhetmifdhen ©eroerbeS fteUen fonnten.
©te ßeitfchrift ,,©aS 2Berf" (Sümplij, Sern) als offe
jiefleS Organ beS „SunbeS ©cßroetjer Architeften" unb
beS „©cßroeijerifchen SBetfbunb" möchte eine Sermittlung
anftreben jroifcßen Künfilern, bie jroeclmäßige, formfchöne
©ntroürfe ober AtobeUe barfteHen, unb ben ©eroerbeiret
benben, bie berartige Sorfcßläge für bie Ausführung feßr
gut brauchen lönnen. @S fämen h^r u. a. in grage:
Sauten, graphie Arbeiten, faufmännlfcße ©rucffacßin,
Ladungen, Uhtfdhalen, Sijouterleroaren, ©ebraucßSariitel,
ßelcßnungen für Slnoleummufter, ©toffbrucîe ufro. @S

ift nun gelungen, für eine erfte golge oon Sßett*
bewerben für piafat* ""b gnferalentroürfe
folgenbe girmen ju gemtnnen, bie für Prämierung unb
Anläufe oon guten ©ntroürfen PreiSfummen jur Ser--

fügung fteHen : Konferoenfabrif Senjburg jut ©rlangung
etneS piafalS lCOOgranfen; Qentralljet^ungSfabriP unb
©erma A. ©., Sern, piaïatroettberoerb 800 gr; Ster
tgahreSjelten Sern (At. Sauterburg & ®o.) piafatroett*
beroexb 150 gr. ; Abolf ©rteber & ®o., ©eibenhauS,
3ürich, fpauSmarfe Aßettberoerb 500 gr. ; gerb. SBpß,
Sucß= unb Kanfthanblung, Sern, 3nferat*@ntroürfe 500
granfen.

©ie aßgemeinen unb befonberen 2BettberoerbS
beftimmungen finb im gulißeft ber 3®flfthrift „®aS
SDBerf" enthalten; fie finb fo abgefaßt, baß fte ben ©<huß
be§ Auftraggebers unb ben beS KünftlerS gemahrleiften
Als präftbent beS Preisgerichts amtet ber Auftraggeber ;

ihm ftnb pet Kttnft'er beigefteOt, bie bte SBettberoerber
aus ber Sifte oon folgenben ad^t Künftletn auszuwählen
haben: $£>. A. Althetr, ©ireftor am Kunftgemerbemufeum
3ürich; @b. Soß, Alaler, Sern; A Çermenjat, Alaler,
Aubonne; gerb, fpoblet. Staler, ©enf; Sutlß. Atangolb,
Staler, Safel; ©. Stighlni, Staler, 3ürich; £. be ©auffure,
Staler, ©enf; Prof. @. ©tiefet, Staler, 3ütich.

©ie Unterlagen für ben Aßettberoerb finb oon ber
©chriftlettung ber 3eltfdfjrift ,,®aS Aßet!", Sümplij (Sern),
für 2 gr. ju beziehen, ©er ©inlieferungStermin
ift auf 31. Auguft feftgefteHt. ®aS ©rgebniS beS 3Bett=
beroerbeS wirb tn ber Preffe unb in ber AuSfteKung
befannt gegeben.

@S ift ftdher anerfenneneSroert, baß unter unfern
heutigen Serhältniffen bte oorftehenb genannten girmen
bereitwillig ihre PretSfummen jur Serfügung ftetlten, bie

nun unfern Künftlern jugute fommen foKen.

©ßrenmelönng. £>err Architett Americo Ata*
rajji tn Sugano, meldher an bem PretSauSfdhretben
ber ©tabt Aoejjano behufs ©rfteïïung oon etbbeben«

fiebern SBohnhäufern fonfurrierte, erhielt ben 2. Preis
für feine patentterte ©iftnbung. Çerr SDtarajji roollte
fich ben Sebtngungen betreffs Abtretung feiner ©rßnbung
nicht unterziehen, fonft märe ihm ohne 3wUfel ber erfte
Preis jugefprodhen morben.

SermeuDbarfelt beS DtotöudjentjolieS. 2Bährenb
noch oor nic^t ju langer 3eit Stotbudhenholj lebiglidh ju
geuerungSjroecfen Serroenbung fanb unb naturgemäß
nur Srennhotjpreife ju erjielen oermochte, roirb heute
Dtoibuchennubholj nur feiten mehr ju Srennßolj aufge*
fcfjnitten, eS ßnbet oielmehr in ber Qnbuftrie flotten
Abfah unb erjielt pro geftmeter bis ju 50 gr. unb
barüber. ©te jeßt im ©ange beftnbliche miffenf^aftlidhe
geftlegung ber ^ärtegrabe bejroecft, bie Dualität ber
DerfdEjtebenen Çoljarten feßjufteHen, um Anhalt für eine

paffenbe Serroenbung ju finben. ©te geftfteüung ber
Dualität ber Sotbudf)e ift bie fchroterigfte, ba fo oer=
feßtebenartige burch Soben, Sage, SeftanbSerjtehung,
SBachStumSraum u. a. bebingte ©orten oorfommen, unb
bie |)ärte foil ben äRaßrtab für bie ©üte bringen, fftot*
buthenholj ift außerorbentltdh hart, baher roidhen bisher
bte ©tfdfjler feiner Searbeitung mögttdhft au§. SeuerbingS
ßnbet e§ febodh namhafte Serroenbung jur gefamten
gnnenar^iteftur, inSbefonbere aber jur ÜRöbelfabrifaüon.
©le neuen Sudjenmöbel fehen höihft eigenartig oornehm
auS. gn natürlicher garbe poliert, etfeheinen fxe tn
etnem roarmen, tiefen unb rußigen ©one. SJlöbel oon
poliertem Sotbudhenholj finb tn ber ©at ungewöhnlich

Literatur*
©er Ütliberg ttnb bie AlbiSfette. Son ©ottlieb

S in ber. c67 ©eiten) 8® gormat. SJiit 28 Qllu»
ftrationen nach Driginatjeichnungen unb Photographien
unb eine Karte Preis gr. 1.—. S er lag: Art.
Qnftitut Drell güßli in 3ürieh-

©ottlteb Stnber, ber fieß bereits als trefflicher ©dßil*
beter beS 3ûïithfee^ unb ber „Alten Sefter" einen guten
Flamen gemacht hat, roibmet nun auch bem Ütltberg unb
ber AlbiSlette etn feßr empfehlenSroerteS 2Banberbudh.
gn biefem geigen fteß roteber auf feber ©eite bie aner»
îannten Sorjüge beS SerfaffetS : ©eine intime Sertraut'
ßett mit bem gefcßilberten ©ebtete, fein für alle Satur*
fdhönßeiten empfänglidheS ©emüt unb fein frifeßer, im
beften ©inne unterßaltfamer ©til.

Qeber Sefu^er biefer feßenSroürbigen ©rbenroinfel
— Sßalbegg, ^oßenftein, Ütliberghöße, Kolbenßof, ©taüi'
fonertal, Ptanegg, Salbern, gelfenegg, AlbiShodhroacßt,
©cßnabelburg. Sürglenftuß, AlbiSßorn, ©ißlmalb — roirb
auS ber umfteßtigen unb HebeooHen ^Begleitung, bie er
in biefem Sücßletn finbet, mannigfa^e Anregung unb
Sorteit f'cßöpfen. ©ie zahlreichen illuftratioen Seigaben
— neben oorjüglicßen Photographien ein ©ußenb ftim=
mungSooHe geberjeidhnungen oon p. ». AlooS unb eine
gutorientterenbe Karte — ergänzen ben ©ejt aufs glücfr
ließ fte.
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Beiträge an die Ausgaben der Berufsvereine für Unter--

ftützung arbeitsloser Angehöriger empfiehlt. Die Verbände
wurden eingeladen, ihre Vorschläge zum Teil noch mehr
zu präzisieren, während das Studium anderer Fragen
vom Volkswirtschaftsdepartement direkt an die Hand ge-
nommen wird.

Die ordentliche» Herbstprüsungen für Lehrlinge
und Lehrtöchter t» handwerksmäßigen nnd industrie-
ellen Betrieben finden im Prüfungskreise der Stadt
Zürich im Verlaufe der Monate September und
Oktober a e. statt. Zur Ablegung der Prüfung find
sämtliche Lehrlinge und Lehrtöchter verpflichtet, deren
Lehrzeit innerhalb des Zettraumes 1. Juli bis 31. De-
zember 1915 zu Ende geht. Die erforderlichen Formu-
lare sind beim Aktuariat der Prüfungskommission, Rämi-
straß? 18. Parterre, in Zürich 1 zu beziehen und müssen
bis spätestens zum 12. August u. e. daselbst wieder ab-
gegeben werden. Die Anmeldungspflicht trifft sowohl
den Lehrling als den Lehrmeister. — Verweigerung oder
Versäumnis der Anmeldung hat gemäß Paragraph 19
des Lehrlingsgesetzes Bestrafung zur Folge.

Offene Lehrstellen. Bei dem Lehrlings-Patro-
nat in Zürich sind für nachstehende Berufe Lehrstellen
angemeldet: in Zürich: Drechsler, Dekorations- und
Flachmaler, Coiffeur, Schmied, Schneider, Schreiner und
Glaser, Schriftsetzer, Spengler und Installateur, Tapc-
zierer.

Auswärts: Konditor. Hafner, Metzger, Schreiner.
Jünglinge, die sich geistig und körperlich für einen

der genannten Berufe eignen, können sich unter Vorwei
sung der Schulzeugnisse auf dem Bureau des Lehrlings-
Patronat Zürich, Wolfbachstraße 19, Hottingen, melden.

Wettbewerbe. Unser Land ist reich an künstlerischen
Kräften, die aber bisher noch viel zu spärlich sich in den
Dienst unseres einheimischen Gewerbes stellen konnten.
Die Zeitschrift „Das Werk" (Bümpliz, Bern) als off:-
zielles Organ des „Bundes Schweizer Architekten" und
des „Schweizerischen Werkbund" möchte eine Vermittlung
anstreben zwischen Künstlern, die zweckmäßige, formschöne
Entwürfe oder Modelle darstellen, und den Gewerbetrei
benden, die derartige Vorschläge für die Ausführung sehr

gut brauchen können. Es kämen hier u. a. in Frage:
Bauten, graphische Arbeiten, kaufmännische Drucksachen,
Packungen. Uhrschalen, Bijouteriewaren, Gebrauchsartikel,
Zeichnungen für Linoleummuster, Stoffdrucke usw. Es
ist nun gelungen, für eine erste Folge von Wett-
bewerben für Plakat- und Jnseratentwürfe
folgende Firmen zu gewinnen, die für Prämierung und
Ankäufe von guten Entwürfen Preissummen zur Ver-
fügung stellen: Konservenfabrik Lenzburg zur Erlangung
eines Plakats 1900 Franken; Zentralhetzungsfabrik und
Terma A.-G, Bern. Plakatwettbewerb 800 Fr; Vier
Jahreszeiten Bern (M. Lauterburg à Co.) Plakatwett-
bewerb 150 Fr.; Adolf Grteder à Co., Seidenhaus,
Zürich, Hausmarke-Wettbewerb 500 Fr.; Ferd. Wyß.
Buch- und Kunsthandlung, Bern, Inserat-Entwürfe 500
Franken.

Die allgemeinen und besonderen Wettbewerbs-
bestimmungen sind im Juliheft der Zeitschrift „Das
Werk" enthalten; sie sind so abgefaßt, daß sie den Schutz
des Auftraggebers und den des Künstlers gewährleisten
Als Präsident des Preisgerichts amtet der Auftraggeber;
ihm sind zwei Künstler beigestellt, die die Wettbewerber
aus der Liste von folgenden acht Künstlern auszuwählen
haben: HH. A. Altherr, Direktor am Kunstgewerbemuseum
Zürich; Ed. Boß, Maler, Bern; A Hermenjat, Maler,
Aubonne; Ferd. Hodler. Maler, Genf; Burkh. Mangold,
Maler, Basel; S. Righini. Maler. Zürich; H. de Saussure.
Maler, Genf; Prof. E. Stiefel. Maler. Zürich.

Die Unterlagen für den Wettbewerb sind von der
Schristleitung der Zettschrift „Das Werk", Bümpliz (Bern),
für 2 Fr. zu beziehen. Der Einlieferungstermin
ist auf 31. August festgestellt. Das Ergebnis des Wett-
bewerbes wird in der Presse und in der Ausstellung
bekannt gegeben.

Es ist sicher anerkenneneswert, daß unter unsern
heutigen Verhältnissen die vorstehend genannten Firmen
bereitwillig ihre Preissummen zur Verfügung stellten, die

nun unsern Künstlern zugute kommen sollen.

Ehrevmeldung. H:rr Architekt Americo Ma-
razzi in Lugano, welcher an dem Preisausschreiben
der Stadt Aoezzano behufs Erstellung von erdbeben-
sichern Wohnhäusern konkurrierte, erhielt den 2. Preis
für seine patentierte Erfindung. Herr Marazzi wollte
sich den Bedingungen betreffs Abtretung seiner Erfindung
nicht unterziehen, sonst wäre ihm ohne Zweifel der erste
Preis zugesprochen worden.

Verwendbarkeit des RotvuchenholzeS. Während
noch vor nicht zu langer Zeit Rotbuchenholz lediglich zu
Feuerungszwecken Verwendung fand und naturgemäß
nur Brennholzpreise zu erzielen vermochte, wird heute
Rmbuchennutzholz nur selten mehr zu Brennholz aufge-
schnitten, es findet vielmehr in der Industrie flotten
Absatz und erzielt pro Festmeter bis zu 50 Fr. und
darüber. Die jetzt im Gange befindliche wissenschaftliche
Festlegung der Härtegrade bezweckt, die Qualität der
verschiedenen Holzarten festzustellen, um Anhalt für eine

paffende Verwendung zu finden. Die Feststellung der
Qualität der Rotbuche ist die schwierigste, da so ver-
schtedenartige durch Boden, Lage, Bestandserziehung,
Wachstumsraum u. a. bedingte Sorten vorkommen, und
die Härte soll den Maßstab für die Güte bringen. Rot-
buchenholz ist außerordentlich hart, daher wichen bisher
die Tischler seiner Bearbeitung möglichst aus. Neuerdings
findet es jedoch namhafte Verwendung zur gesamten
Innenarchitektur, insbesondere aber zur Möbelfabrikation.
Die neuen Buchenmöbel sehen höchst eigenartig vornehm
aus. In natürlicher Farbe poliert, erscheinen sie in
einem warmen, tiefen und ruhigen Tone. Möbel von
poliertem Rotbuchenholz sind in der Tat ungewöhnlich

Literatur.
Der Ütliberg und die AlbiSkette. Von Gottlieb

Binder. ^67 Seiten) 8° Format. Mit 28 Jllu-
strationen nach Originalzeichnungen und Photographien
und eine Karte Preis Fr. 1.—. Verlag: Art.
Institut Orell Füßli in Zürich.

Gottlieb Binder, der sich bereits als trefflicher Schil-
derer des Zürichsees und der „Alten Nester" einen guten
Namen gemacht hat, widmet nun auch dem Ütliberg und
der Albiskette ein sehr empfehlenswertes Wanderbuch.
In diesem zeigen sich wieder auf jeder Seite die aner-
kannten Vorzüge des Verfassers: Seine intime Vertraut-
heit mit dem geschilderten Gebtete, sein für alle Natur-
schönheiten empfängliches Gemüt und sein frischer, im
besten Sinne unterhaltsamer Stil.

Jeder Besucher dieser sehenswürdigen Erdenwinkel
— Waldegg. Hohenstein, Ütliberghöhe, Kolbenhof, Stalli-
konertal. Manegg, Baldern, Felsenegg, Albishochwacht,
Schnabelburg. Bürglenstutz, Albishorn, Sihlwald — wird
aus der umsichtigen und liebevollen Wegleitung, die er
in diesem Büchlein findet, mannigfache Anregung und
Vorteil schöpfen. Die zahlreichen illustrativen Beigaben
— neben vorzüglichen Photographien ein Dutzend stim-
mungsvolle Federzeichnungen von P. ». Moos und eine
gutortentterende Karte — ergänzen den Text aufs glück-
lichste.
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